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E. K. M. erkennen wir vor vn⸗ 
fern allergnaͤdigſten Herꝛn / vnd 


afte diener / verhoffens die trewe damit 


ſtigklich ʒůhalten vnnd zůhandthaben / ſo lang 
wir auff diſer Erden leben. Dann wir auch 


gnüg 


a a das fie auch ain dienerin Gottes 
45 75 beſchützer vnnd zübefchirmer von Got 


icht er alſo: Wann der Kayſer ſagt / das 
er Kirchen Son iſt / ſo redt er nach Gottes 


fel a vñ belaydiget nyemand. Diſem beſelch 


s iſt auch fleyſſig nachkom̃en der Ray⸗ 


Voſtmaͤcheigſſer König- 


eroꝛdnet. Der haylig Ambꝛoſius da er den 


vns voꝛ deren gehoꝛſame vnder⸗ 


. M. wir zůgethan vnnd verpflicht ve⸗ 


am wiſſen / das vnns ſolches auß Gottes 
Wort zuthůn gebotten iſt / wie es der Haylig 
Petrus bezeuget / da er ſpꝛicht: Foͤꝛchtet vnd 
Ehret den Koͤnig. Wer dem gewalt von Got 
veroꝛdnet widerſtehet / der widerſtehet Gott. 
Jedoch thůn wir E. K. M. vnderthaͤnigklich 
bitten ſie woͤllens daruoꝛ halten / vnd a7 gent 


vnnd ſein Kirche vnd der ſelbigen autho⸗ 


nſtantinus auff dem Concilio zů Nice 
Re dae 


0 


büren: Ich ſage es / allergnaͤdigſter Koͤnig / 
das E. K. N. ich diſe Ehꝛwürdige gefelfch: 
deſto hoͤher vnd theürer thů befelhen / vnnd d 
mit zů der Hauptſachẽ diſer angehender hand 
lung ſchꝛeyte / vñ E. K. N. klaͤrlich zůuerſtehn 
gebe / von welcher wegen ich diſe Rede fuͤre / 
vnnd wa ich hinauß will. Ich rede vonwes 
gen meiner geliebten Bꝛuͤder der Eerwürdig⸗ 
ſten Ertzbiſchoffen vnnd Biſchoffen ſo alhie 
verſamlet ſeind: von wegen deren geſandten 
d auß Ehafften vꝛſachen yetzt nicht erſcheinen 
oͤnnen: ich rede von wegen aller E. R. N. 
vnnderthaͤnigſte dienern / welche die Haͤnde 
ſeind auff gelegt mit der gnaden des Hayligen 
Gayſtes / vnd benennet woꝛden von den aller 
Chuſtlichſten Koͤnigen E. R. M. voꝛfahten / 
vnnd durch E. K. N. ſelber Confirmiert / von 
ren Schäflein als jre Hirten erkaͤndt vnd ger 
ehꝛet woꝛden / vñ vom heiligen Apoſtoliſchen 
ſtöl eingeſetzt vnd geoꝛdnet worden. Ich Rede 
auch von wegen der Deputaten vnd ge 127 — 


3 Darip / welche ich Eernhalb nenne: 
vnd von wegen der Doctoꝛn vilernamhaffter 
Vniuer ſitaͤten / welche der Apoſtoliſchen Kir / 
chen jren gehoꝛſam layſten / einen einigen ſelig⸗ 
macher erkennen / vnnd jme dienen / durch ſeine 

rmaͤßliche gute / vnd begeren Die gnade des 
en Gayſtes. eee ee 
Es ſeind ettlich / allergnaͤdigſter Herꝛ Koͤ⸗ 
nig / ſo ſich ſelber von der kirchenabgeſündert / 
verſchinen acht tage / auß E. K. M. gnaͤdig⸗ 
ſten erlaubtnuß vnd verwilligung gehoͤꝛt woꝛ⸗ 
den / vnd vns ettlicher maſſen verhayſſung ge⸗ 
thon / ſie wolten ſich wider weyſen / vnnd auff 
den rechten wege bꝛingen laſſen. Wir aber be⸗ 
geren auch nicht anderſt / dann das ſie mit vns 
wider verſoͤnet / zum gůten vnd richtigen we⸗ 
ge bꝛacht werden. Sie gaben vnns auch zů⸗ 
ſtehn / das es jr beger were ſich zů der Ca⸗ 
liſchen kirchen widerumb zübegeben/wels 


* 


pofition en / auff welche wir zuͤant⸗ 
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Vnd vd erſt wöllen wir anzaygen was wir 
„ vnd Apoſtoliſche kirchen 
halten. A ieee W a 
Baum andern woͤllen wir ſagen von ð Pet? | 
wirckung vnnd authoꝛitaͤt der heyligen Sa⸗ 
cramenten. 5455 . . 
Die überige Puncten werden jre ſtaht wol 
finden / wenn wir allain diſer zwayen vergli⸗ 
chen find. W e 
Voꝛ dem Concilio ʒů Nice vngefaͤhꝛlich hun 
dert vnnd viertzig Jar / waren etliche welche 
ainen zanck vnd ſtreit erꝛegten über dem / Mas 
die Catholiſche kirche were: vnnd ſagten / ſie 
wurde allain zuͤſammen geleſen auß den außer⸗ 
woͤlten / vnnd ſunſt auß kainen andern. Aber 
nach vilfaltigem Diſputiren wurd ſolche jre 
mainung auß gůten on wichtigen vꝛſachen ver 
woꝛffen. N ENT e 
Vnd ſaget der hailig Chꝛyſoſtomus / die kir⸗ 
che ſeye gleich ainer ſcheüern / darinnen ſtro vñ 
auch andere gůte frücht: vñ ſeye gleich den wey 
ſen vnnd auch thoꝛechten Jungfrauwen / deren 
etlich jr aͤmpelen vol / die andern aber gar kain 
oͤle darinnen haben: alſo ſeyen etliche kirchen 
diener gůt / die andern boͤß vnd vntüchtig. wie 
ſolches in des verꝛaͤters Jude perſon zůſehẽ võ 
welchem geſagt / Epiſcopatum eius accipet alt 


Ess ſtehet auch geſchꝛiben / das inn diſer Kirch 
auffruͤrꝛiſche Leit vnnd falſche Propheten fein 
werden. Darumb/ ſpꝛicht S. Auguſtin / ſollen 
wir aber nicht verzagen. Nö tacemus reſiſtimus. 
Wir pꝛedigen vnnd ermanen die ſo jrꝛ gehn. 
Hierauß ziehen wir eine Pꝛopoſition / naͤm⸗ 
lich das die Catholiſche kirch nicht jrꝛen kann / 
vnnd das man inn derſelben / voꝛ allen dingen 
90 woꝛt allain ſtaht geben ſoll / welches 


ain ſchneidene ſchwert iſt vnd ain ſchilt wider 
alle anlaͤuff. Begeren aber ainen lebendigen 
vnd lebendmachenden Gayſt darzů / vnd nicht 
den bůchſtaben allain. wir begeren den kern / 
vnd niht die ſchaͤltzen. Diſes woꝛt iſt nye ge⸗ 
ſchuben geweſen bey ainiger kirchen / biß zür 
zeyt Moyſes / vnd hernach nach dem Chꝛiſtus 
geereütziget / biß das es die vier hailige Secre⸗ 
tarij in Ber ee „„ 
So beruͤhet nũ die ſum̃a meines arguments 
hierauff / das man ſehe wer diſes wort am beſt⸗ 
en verſtehen vnd außlegen koͤnne. Ains wiſſen 
wir / vñ iſt in der warhayt alſo / wie man ſagt / 
ſo mauch haupt / fo manche fin: fo vil menſch⸗ 
en / ſo vilerlay verſtand vnd außlegung: vnnd 
iſt doch kainer ð nicht jrꝛen koͤnne: vñ denen fa 
ich am wenigſten düncken / iſt es etwañ zům 
erſten vñ beſten zůuerſtehen mitgethaylt. * 


* 


Iſt es aber auch billich dz man denen fo von 
nen ſelber one vꝛſach von vnns abgewichen / 
vnd ſich von der Kirchen abgeſündert / ehe ges 
ſtatten ſoll / das woꝛt auflegen dann vns: Es 
dunckt mich gar nicht. Man frage nun wem 

es zůſtehe vnd gebüre / ſo antworten wir / Der 
Catholiſche kirchen. 
Darauff will ich fuͤſſen / darbey bleyben / vnd 

verthedigen daß das woꝛt gnuͤgſam erklaͤret 
ſey durch die Leerer / durch die Martyrer / vnd 
die verſamlungen der Concilien / welche alle⸗ 
ſampt dahin geſchloſſen haben / das die Kirche 
one die gnade Gottes nicht ſein kan: welches 
gewaltigklich dargethon / vnnd bewiſen woꝛ 
den / da man der Arianer vnnd des Pauli Sa⸗ 


1 


moſateni opinion widerlegt haet 
Nun laßt vns auch etwas von andern Pun⸗ 
cten ſehen die heilige Sacramenta belangend. 
Es iſ die voꝛwitz inn diſer Kirchen gar zů 
groß geweſen / vnd zůuil langwirige vnnd ſub⸗ 
tile diſputationes erꝛegt woꝛden / durch welche 
man gemaynklich die warhait verleuret / 
Die krafft vnd der nutz diſes heiligen Sacra 
ments ſteht inn vier ſtueken. 
Erſtlich inn dem / das wir dardurch allzuſa 
men ein Leib werden / vnnd vnns mit vnſerm 
nechſten verſoͤ nen. 
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den. N. a 
gungen gantz vnd gar einander zuwider ⸗ 


außleg 
Aber der verſtand vnnd die maynung die wir 


Nugknuß ſo wit daruon haben / ein Hiſtoꝛi / ein 
Teftament ein Gebott / vnnd Sactament iſt. 


ier groſſe Secretarios Gottes. Ein Te⸗ 
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Bet; in welchem nicht zůuermuͤten/ 8 a s er in dẽ 1 


w dꝛten ſolches feines letzten willens vñ einſatz 
ung deſſen ſo er ſeinen lieben kindern vnd erben 
vermacht /dunckle woꝛt hette bꝛauchen woͤllẽ / 
durch welche die bꝛůder vnd miterber / üb er der 
außlegung ʒům zanck vnd hader verurſacht / in 
rechtfertigung gegẽ einand erwachſen me chte. 
Ain gebott iſt es / welches vns durch d eüt⸗ 
liche woꝛt gegeben iſ ter. 
Vnd was koͤnnte clarer vnd heller ſein / denn 
ain ſacrament / welches iñhellt vnnd begreyfft 


das zaychen deſſen ſo da bezaichnet wird. Nun 
will man die außlegung ſůchen / ſo doch der 
verſtand deütlich vnnd clare iſt. Wer ſoll aber 
über diſen ſtreyt der rechte richter koͤnnen ſein / 
wa es nicht vnſere můtter die haylige kirch iſt: 
Wir haben pꝛoteſtirt vnnd bezeüget / das wir 
von dem vnnſeren nichts beybꝛingen woͤllen⸗ 
woͤllen nichts neüwes fürbꝛingen:ſondern bley 
ben bey deren lehꝛer mainung / die voꝛ fünſfze⸗ 
henhundert jaren / da die Kirche inn hoͤchſten 
wirden ſtund / gelebt haben. Sollten wir aber 
die annemmen / die innerhalb den letzten fünff⸗ 
hundert jaren gelebt haben / das were nicht bils 
lich. Sollten wir denn die für gůt ach wel⸗ 
che die ande fünff hundt jar zůuoꝛen gelebt h⸗ 0 
ben / das wurde vnſer gegenthayl vns u he 


W 


fatten / darumb dz man ſagt / es hab von ð zeys 
S. Gꝛegoꝛij an / vil veraͤnderungen / vil müß⸗ 


bꝛãüch vñ empoͤꝛungen in der Kirchen gehabt. 


x 
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So laßt vns nun die letzten tauſſent ſar auff 


ain ort ſetzen / vnnd die erſten fünfhundert für 


die hand nemmen / in welchen der haylig Hie⸗ 


ronymus / Cypuanus / Hilarius / Ambꝛoſius / 
Auguſtinus (welches vnnſer gegenthayl ſich 


fleiſſig gebꝛauchet) Gꝛegouns vnnd andere 
mehꝛ gelebt haben. Laßt uns deren gůten ehꝛ⸗ 
lichen leüt maynung annemmen / vnd bey dem 
bleyben was fie daruon gehalten haben. So 
wird man nicht befinden / das ſie andere auß⸗ 
legung begeren geñ die jenige die wir haben. & 


in hoc omnes conueniunt. 


Es dunckt vnnſer gegenthayl ſeltzam⸗ daß 


wir vus diſer wort gebꝛauchen / Corporaliter, 


das der war leyb nicht raͤümlich da iſt / als in 
loco, vnd geben in diſen dingen zuͤbegꝛeiffen als 
lem dein glauben ſtat: Jedoch ſo befinden wir 


aine weſentliche gegenwertigkart. So man 
vns nun fraget warumb: antwoꝛten wir das 


G rumb/ 


Naturaliter, Subſtantiaſiter. So merck nun wie 
wir ſie verſtehen. Wirſind nicht ſo grobes ver⸗ 
ſtands / das wir diſe woꝛt ſo rohe vñ grob ver⸗ 
ſtehen wie fie laut en. wur wiſſen wol / dz es ain 

ubernaturlich vnd ſuberſubſtantialis ding iſt / vñ 


— 
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woͤlle. Dann wir achtens darfür / das die we⸗ 


walts vnd jrer macht zuͤberauben. 
Diß find die vꝛſach / allergnaͤdigſter Koni 


! 


Darumb wir von meinen mitbrůdern / denn 


Ehꝛwirdigſten / ꝛc. iſt aufferlagt E. K. MT. 


— 
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Noch iſt ain argument zůerwegen / ſo vom 


zZuerma- 
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süermanen/das fie inn der religion verharꝛlich 
bleiben / die nun ſo lange zeyt hero von den al⸗ 
ler Chꝛiſtlichſten koͤnigen E. K. N. hochloͤb⸗ 
lichſten gedaͤchtnuß voꝛfahꝛen erhalten vnnd 
verthaͤdiget iſt woꝛden. E. K. NM. woͤlle mit 
ſampt den jren auch inn diſem glauben vnnd in 
dem Woꝛt Gottes auffer wachſſen / welcher 
Gott 2 M. zů ainem regierende Koͤnig 
gemacht hat. N . 
5 Allergnaͤdigſte Frauwe Koͤnigin / es woͤlle 
E. R. M. ſich gegen der? geliebte ſone erzaygẽ 
gleich wie ain andere Clotilde. Diſes iſt dz ches 
re pfand / welches E. K. M. von dem Koͤnig 
hochloͤblichſter gedaͤchtnüß / welcher E. K. 
M. ſo hertzlich lyeb hette / verlaſſen iſt / welches 
inn ſo hohem werdt vnd mit yedermans wol⸗ 
gefallen biß anhero erzogen iſt. Woͤllen auch 
nicht geſtatten / daß jre Mayeſtaͤt anderer res 
ligion anhaͤngig ſeye / deñ deren welche yeder⸗ 
zeyt vor haylig vnd gůt von allen deren voꝛfa⸗ 
len gehalten worden. Wir ermanen / allergnaͤ⸗ 
digſte Koͤnigin / alle Fürſten vnd Herꝛn / ſo der 
Königlichen Mayeſtaͤt find zůgeoꝛdnet / als 
naͤmlich den Koͤnig von Nauarꝛen / vnnd jrer 
lieben Bruder / daß fie E. K. M. hierinnen 
treüwe hülff vnd beyſtand wöllen laiſten. Wir 
ermanen alle jre verwandten vnd zuͤgethonen / 
„ „ I: RU 
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